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soz1alısmus aufgeführt werden, ze1gt, da: die Wahrheit der Geschichte nıcht teilbar i1st
un! CS dem Heraus ber nıcht ıne unkritische Verehrung des ehemalıgen Lehrers

s uch 11181Ng1e 1ın dem Sammelband zusammengestellten und totomechanisch nachgedrucktenAufsätze, Studien un Essays (Dıie sehr unterschiedlichen Drucktypen un! Satzbilder
vermıtteln dabe!] zusätzlich eınen eigentümlıchen Reız!) reichen zurück bıs 1n die An-
fänge kırchengeschichtlicher Arbeit (interessanterweıse Aaus der Patrıistik), mıt denen
Lortz seıne wıssenschattliche Laufbahn be AIl  - „Vernunftft und Oftfenbaru be1i
Tertullian“ (zuerst ınzenz VO Lerinum (1913) un die Apologeten des ahr-
hunderts (1922) vgl Nr. 6—8, 143—197) un! enden mıt der etzten Publikation:
„Okumenismus Wahrheit?“ Nr. ZE; 862—891). Dazwischen stehen Arbeiten
Reformations
ber Themen des Mittelalters (Nr. 9—1 und VOTI allem über Luther un! Probleme der

eschıichte
mıiıttelbar 115C

(Nr. A die sıch Beıträ Fragen der Okumene
ließen. Eröffnet wırd der Band mıiıt tün Aufsätzen „ZUum Konze der

Kırchengeschichtsschreibung“, VO: denen der („Meın Umweg ZuUur Geschichte“,
T1 F1 autobıio aphische Skiızze Aaus dem Jahre 1960 enthält, 1n der der gebürtigeLuxem mıiıt ostproben A4UsS seıner Muttersprache SC1INCMN besonderen Weg

ZuUur (Kırchen-)geschichte und seıne persönlıche Beziehung ıhr eindrucksvaoll schil-
ert. Es 1Sst der Weg eines Eınzelgängers, der nıcht AUuSs eıner bestimmten Schule kam,sondern unterschiedliche Anregungen autnahm un! diese e1 enständig verarbeıtete.
Zugleich 1st der Weg eines Kırchenhistorikers, der sıch b€l historıschen Gelehr-
samkeıt un einem tiefen Verständnis für geschichtliche Zusammenhänge leichwohl
als Theologe verstand, un: War als katholischer Theologe, der aus seinem ırchlichen
Standpunkt keinen ehl machte und sıch uch VOTr eiınem entsprechenden dogmatı-schen Urteil über Ereijgnisse und Personen der Kıirchengeschichte nıcht scheute. 1e1-
leicht 1St CS diese Haltung, die ıhn zugleıch ökumenischer Offenheit befäh;

ahr-wohl 1n dem Bewulßtsein, da{fß® gerade uch 1n der Okumene die Frage nach der
heit nıcht ausgeklammert werden dart. Es 1St hıer nıcht der OUrt, auf dıe zahlreichen
Einzelbeiträge dieses Bandes näher einzugehen, zumal s$1€e ıhren Niıederschlag 1n
Forschung bereıts gefunden haben Vielmehr eht CS darum, miıt dieser Auswahl  f A4US

reichen un: weıt espannten Lebenswer die Stimme des Kirchenhistorikers
Lortz der nachwachsen Generation iın Erinnerung rufen, eiınes Gelehrten, der
Kirchengeschichte nıcht NnUur geschrıieben, sondern diese Dıiıszıplın in UNlsSscCTITEeM ahrhun-dert wesentlich miıtgeprä hat Ohne Zweıtel verdient diese markante Stimme uch
heute noch Gehör, und Herausgeber gebührt der ank dafür, da: S1e 1n dieser
Weıiıse NEeEUu ZUr Geltung ebracht hat Bedauerlich 1St NU, da{ß dem umfangreıichen und
gut aus estatteten Band eın Regıster beigegeben wurde

Mar UYS Wolfgang A.Bıenert

ot1ızen
Albert Dufourca: Etude SUu les Gesta Martyrum romaıns. Tome Les legen-des TECYUCS les legendes atınes. Preface de Charles Pıetri, Introductionorancoıse Montrin Bıblıotheque des Ecoles Francaıses d’Athenes eit de

OINC, fasc. 83) Parıs (De OCCAar' 1988, 419
Dıie ersten 1er Bde der Gesta Martyrum YOMALNS erschienen zwischen 1900

und 1910 un:! füllten damals eıne Lücke Dıie hagiographischen Quellen der antıken
Kırche 1Ur ın der wıssenschaftlich unvollkommenen Aus abe der cCta Sancto-
u der Bollandıisten zugänglıch. Unter der Leıtung VO Louıs >5uchesne der geradeseın Meısterwerk, den Lıber Dyontı icalıs, veröffentlicht hatte begann der Vt£. 1n Rom,die esamten Märtyrerakten ıten der VO der römischen Kırche verehrten Heıli-

erauszugeben un! wıssenschaftlich bearbeiten. Das Manuskriı des vorliegen-Bandes W alr schon 1907 abgeschlossen, wurde noch 1914 1947
ber VO dem 1952 verstorbenen Dufourcq nıe vollständig ausgeliefert. Dıiıe sorgfältige
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Bearbeıitung des Manuskrıptes 1St Francoı1s Dolbeau verdanken, die Einführung
Samı(®. Sachverzeichnis Francoiuse Montrin

Der Bd berücksichtigt 423 Passıonen, dıe der Vt. aut Grund ıhrer lıterarıschen
Verwandtschaftt auf eın vermutfeies Liber MAaYTT Ya der römischen Kırche des Jh.’s
urücktührt. In und meınt den Fın u der 1n Lerıins zusammer_1gefloss_enen
Überlieferungen erkennen können SOWI1e der Rolle Gregors des Großen 1n deren
Entwicklung un Verbreitung. In den meıisten Texten sıeht deutliche Spuren der da-
malıgen theolo iıschen Kontroversen.

Dıie Lerins- O: Le ende schließen namentlich folgende Texte e1InN: den Pseudo-
Lınus, die Acta Petrı1ı des arcellus, die Legende des Sılvester, Cyrıcus und Julıtta, Au-
relius, Potitus, Erasmus, Barbas, C111 Fassung der Menas- un Konon VO Isaurıen-
Le enden SOWIl1e die der Julıa VO Nıcodemuıua.V  g1 eıner zweıten Gruppe nahm der + d} S$1e sSEC1 1m ()sten entstanden, ZUT Zeıt
der Justinianıschen Reconquıista nach Rom gelangt und dort 1Ns Lateinische übersetzt
worden: (Cosmas un! Damıan, Julian und Corona, Cyprian un! Justına, Epjmag:us,
Di0scoros, Cyrus un Johannes, Theodoros VO Amesıa, Konon VO Isaurıen
anderen Fassung, Blasıus un! Eustratios.

Der behandelt 1n üunf Teilen die griechıschen (Thecles, Paulus, Petrus, der
klementinısche Roman), die antiocheniıschen, 1e agyptischen un die kleinasiatischen,

enden. FEın etzter 'eıl betrifft den Einflu{fß der griechischenmıiıt Rom verbundenen,
aut die lateinıschen EeYCMN

Neben den bleiben Verdiensten eınes Werkes, das Jahre nach seiıner Nıeder-
chrift noch veröffentlicht wird, sınd selbstverständlich Einschränkungen Nac AB
wärtıgen Ma{fstäben einzuwenden: Dıie Texte sınd nıcht kritisch festgelegt, die
kontrovers-theologischen Hintergründe überschätzt. Da eın lıber den rO-
mıschen Überlieferun zugrunde lıegt, 1st nıcht halten. DDies schließt allerdings]keineswegs dle Festst Jung eıner iınneren Verwandtschaft der mMiıt Rom verbundenen
Le enden AuUus.

Roland Minnerathtraßburg

Regına Sonntag: Studien ZUTFr Bewertung VO Zahlenangaben 1n der Ge-

Gre
schichtsschreibung des trüheren Mittelalters: Die decem lıbrı historiarum

OTS VO Tours und die Chronıica Re 1NO0S VO Prüm Münchener Historische
Stu 1C. Abteilung Mittelalterliche Geschichte IV), Kallmünz/Opft. (Verlag 1 .ass-
leben) 198/, 181 S
Mühselige, aber exakte Forschung tührte eiınem posıtıven Ergebnıis, das kaum

erwarten W al. Denn die utorın las be] Sybel, das habe keine Vorstellung
VO geschichtlichem Urteıl, keinen ınn für geschichtliche Realıtät, keine VO

kritischer Reflexion besessen. ank den Forschun Grundmanns und Beu-
schwerer Irrtum bezeichnet WCCI-und Fuhrmanns mu{ diese Auffassung

den ber be1 der Beurteijlung VO Zahlenangaben 1 Hıstor1io raphie 1st je-
doch keın derartıges Bemühen eın USPCWOBCNHNCS un der Sıcht des gerechteres
Biıld festzustellen das veranla{te die Autorın, sıch mıiıt der Glaubwürdi: eıt mıittelal-
terlicher Zahlenangaben auseinanderzusetzen, 1e1% S1e eın posıtıves Erge n1s erzielen,
Ja allgemeın eın besseres Verständnıs Denkweısen uns vermıtte

Gern zıtieren WIr eshalb, W as 1m Schlußwort rklärt wurde: „Die Meınung, der
Mensch habe keinerle1 reales Verständnis Zahlen besessen, kannn den
vorliegenden Detailstudien Iso kaum aufrecht erhalten werden. Gregor VO Tours
wıe Regıno VO Prüm zeıgen eın hohes Ma{ VO Aufrichtigkeit dem Leser gegenüber
un: eın sehr U: ragt kritisches Urteilsvermögen. Eıne Untersuchung anderer
Werke würde allerPr< rscheinlichkeit ach Ühnlichen Er ebnıssen gelan und

azu beitragen, eın vollständıgeres un gerechte;res Bild VO ahlenverstän n1s e1nN-
NeTr utoren un! der dahıinter stehenden geistigen Haltung des erlangen.“
145
In den Werken Gre esichtet“, VO ıhnenOrs und Reginos sind 1U 2300 Zahlen

500 „schwer unktmä untersucht“ WOT C. eıne gewaltige Ar eıt 1St jler geleistet
worden. Un da 6S 1U ahlen sınd tür alle möglichen Ereignisse: Bau der Martinskır-
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che VO Tours, der Kathedrale VO Clermont, der Stadtmauer VO Dı on, Merowinger,
Pest, Heereszahlen, Armenfürsor C Normannenübertälle iıhre Zahlen machen das
Nn ebendi: und glaubwür 1g

Rezensent IMOC seiınen leinen Dank ZU Ausdruck T1N C iındem einıge
Zahlen anfügt, dıe cselbst tfunden hat sınd 40 Handschri ten, Fragmente un
verlorene Hss VO Gregors erke, run:! VO Reginos Werken untersucht worden,
dıe Wwe1 Haupthandschriften sınd 147 aNnsSc eben 126 „gedruckte Quellen“ werden
auf 147451 aufgeführt, das Literaturverzeichnis 152-168 ertaßt 385 Werke, das
OUOrts-, Personen- und Sachregister füllt zweıspaltıg die 174—-181, letzteres haben WIr
nıcht mehr gezählt, WIr können ber bestens empfehlen, eiNZzuUse

Sıegburg Rhaban Haacke

lı1en bıs SABonifatius Fıscher: Dıie lateinıschen Kvan
Varıanten Matthäus, Freiburg 1.Br. Verlag erder) 1988, 496 ahrhundert  }  t.
Es 1st die Absıcht des Verf.’s, MI1t seıner Ausgabe dıe Geschichte der lateinıschen Bı-

be VO der Ablösung der Vetus Latına bis Zzu Ende der karolın iıschen RenaıLissance
erhellen und 1n ausgewählten Stücken vorzutführen. Er hat da ur 450 Hand-

schrıtten Rate CZOSCH un!| damıt die 1Ur Manuskrı heranzıehende Words-
worth-White-Spar SC  e Ausgabe der Vulgata völlıg 1n Schatten gestellt. Um
Überblickbares vorzulegen, hat C be] Probeabschnitten bewenden lassen. Es SIN
deren jer 1mM Matthäusevangeliıum, denen die Lesarten saämtlicher Handschritten
mıtgeteiılt werden. Dıie Vulgata 1n der Form der Stuttgarter Ausgabe stellt die Ver-
gleichsgrundlage dar.

Das Gebotene ermo lıcht C: Vetus Latına-Lesarten weıterzuverfolgen und die Ver-
zweıgung des Vul ata- 1n allen FEinzelheiten abzuzeichnen (1st etwa die Auslas-
SUu. 1n Mt 16,19 urch Pc eın indırekter Beleg für die weıtere Verbreitung der durch

ate Nachlässı keıt? So weıtreichendedq elegten altlateiniıschen Lesart der eiıne
Fragen w1e diese eben sıch ımmer wiıeder). Mıt wiırd für 1e Auslegun sgeschıch-

reiches Materı1al ereitgestellt. (Wıederum 1st Mit 16,18 VO Interesse, ebenso
eLtwa 27,42 [vıdeamus credamus] und 4 3 [credat/confidat]). Dem Historiker wird da-
durch wiıllkommene Hılte SC eben Bei Schriftzitaten kann deren Herkunttsbereich
teststellen un: damıt das Um des Textes, 1n dem S1e sıch finden, näher beschreiben.

Das Buch 1St ıne Glanzleistung deutscher Gelehrsamkeiıt. Mıt gespanntem Interesse
sıeht InNnan die Ankündigung weıterer Bände

WCT
Orts- un: Bıbliotheksnamen sollten 1n der 1n Deutschland üblichen Form angeführt
Cambridge YNSE Bammel

Andreas Sohné Der Abbatıat Ademars VO Saınt-Martıal de Limoges
Eın Beıtra ZUTr Geschichte des cluniacensischen Klösterverbandes Be1i-

trage ZUuUr Geschic des alten Mönchtums und des Benediktinertums, Veröffent-
liıchun des Abt-Herwegen-Instituts Marıa Laach, Y Münster/Westtfalen Aschen-
orttsc Verlagsbuchhandlun 1989, Z 398 S, kt
Die Münsteraner phılosophiısc Dissertation aus dem ahre 1988 1sSt ebnısreıich

eıner offensichtlich unverdient in der Forschung vernach assıgten Persö chkeıit der—nn
monastıschen Geschichte ewidmet. Cluny selbst zıeht 1n seiner Blütezeıt alle Auft-
merksamkeiıt auf sıch, und e1 Lımoges INAaS 19868  - sıch eher die mıt Fälschun
Ler‘  4} Bemühungen dıe Anerkennung der Apostolizıtät des Martıa 1n den
20er Jahren des 11 Jahrhunderts erinnern. Ademar War der cluniacensische Abt
des 1062 der bur ndischen Abte1 übergebenen Martialklosters; 1n seiıner Abtszeıt
vollziıeht sıch dıe eform des 845 aus eiınem Kanonikerstift entstandenen Klosters. Dıie
Übergabe Cluny stand mıt einem Machtverlust der V1Ze raflichen Famailie Segur 1mM
LımousınZdie vorher sowohl über das Bıstum uch über dıe Abteı1 VEeETI-

fügt hatte. Um die Leıstung des Reformabtes herauszuarbeıten, untersucht der Dıs-
sertant aufgrund der meıst noch ungedruckten Quellen den materiıellen Besitzstand
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des Klosters VOT und ach der Über abe Cluny, dıe Vermehrun der Klosterbiblio-
thek Abt Ademar, dıe weıten erbindun der Abtei ema den abgeschlosse-
NC  ; Gebetsverbrüderungen un! dıe charıitatıve atıgkeıt des Osters. Weıter wırd das
Verhältnıis Zu Bischot VO Limoges da estellt, das in einer durch Papstdıplome Ur-
ans I} VO 1094 gedeckte PartızıpationS Abtes der Bistumsverwaltung und iNSs-
besondere be1 der Bischofswahl yipfelte. Endlich soll die monastische Karrıere der
Priıoren der Martialisabtei deren Bedeutung VOT allem iınnerhalb der clunijacensischen
Gemeinschaft beispielhaft ılustrieren. Als Ergebnis aller dieser mit 1e] Detaıularbeıit
den Quellen geleisteten Untersuchungen geht VOT allem dank des besonderen Interes-
SCS des Autors Memorialquellen weı1ıt er den okalen Bereich hiınaus. Im Anhang
des Buches finden sıch Abdrucke VO bisher ungedruckten der ungenügend publı-
zierten Urkunden, eine genealogıische Tatel des Hauses Se I, Kartenskizzen über
den Besıtz der Abteı,; deren Gebesverbindun un über Itınerar Ademars SOWI1e
dıe üblıchen Re ıster. uch das Anfang Buches stehende Quellen- und Litera-
turverzeichnıs ustrıert die beachtenswerte Leistung des Diıissertanten.

Tübingen Harald Zimmermann

Thomas Kraus: Jülıch, Aachen und das Reich Studien S11 Entstehung der
Landesherrschaftt der Graten VO Jülich bıs zu re 13728 Veröffentlichungen
des Stadtarchivs Aachen 5), Aachen (Mayer’sche Buchhandlung) 198 343 S Ln
Von den reıl nıederrheinischen Territorien 1st Jülich bısher weni1g untersucht W OI-

den Die vorliegende Arbeıt schliefßt ıne spürbare Lücke, iındem s1e tundiert die Zeıt
VO Jahrhundert bıs Z Regierungsantrıtt des späte_rep Herzogs Wıilhelm 1M
ahr 1378 eriorscht. Dabe1 steht wenıger Aachen, WIC vielleicht der TitelmA LL_ {St, 1m Vordergrund, sondern die „materiellen Grundlagen“ un:! die Politik der ülı-

cher Grafen, „mit deren Geschick die Reichsstadt Aachen 1mM Laufe der ahrhun ertfe—— md der Gratenschicksalhaft verbunden war  ‚ (S 5 Dıie Entstehung der Landesherrscha
mıiıt dem Kognomen VO „Jülich“, der 1n den achtzıger Jahren des 11 Jahrhunderts
erstmals auftaucht, bıs Zzu Regierungsbe ınn des Graten Wıilhelm V7 der Anfang
des Jahrhunderts die Früchte eınes olgreichen Machtausbaus seiner Vorganger
ernten konnte, wırd VO Autor auf breiter uellenbasıs dar elegt. Die Arbeit 1St ‚War
nıcht „1N eiınem Zuge“ lesen, dafür 1st 1e Materıe ompliziert, ber spürbar
ohl abgewo Genealo sche, herrschaftliche un politische Gesichtspunkte WCI-
den berücksic tigt und die ısherige Liıteratur kritisch befragt. Anregungen weıte-
T'  — Untersuchungen werden gegeben (etwa 81 dıe Frage, Wann 1ersen Geldern
fıel) der Rıchtigstellungen überzeu en! nachgewiesen (etwa 55 $ ZUr SO enannt@n
Waldgrafschaft zwischen Rheıin und aas). Be1 der Genealogie 1sSt Kraus recht VvOrsıc
tlg und darauf bedacht, keıine voreıli Schlüsse zıiehen. C655 treilich glücklich 1st,
INIT Zählung der Gerhar iner beginnen, se1 dahingestellt.

Be1i der genealogischen Tabelle W1e€e auch be1 der Karte über die Besitzun un
Rechte der Graftfen VO Jülıch wiırkt das Aufßere eın wenı1g „handgestrickt“. 1e gute
Handschrift des Autors 1n Ehren, aber eın Kartograph hätte aus der Karte mehr BC-
macht. ber das 1st eıne Randbemerkun die der Qualıität der Arbeit keinen Abbruch
Lut Die Studıien ZUr Entstehung der Jülıcher Landesherrschaft VOoO TIh Kraus sınd
eın Werk, das die Forschun u  er dieses nıederrheinıische Territoriıum ein utes Stück
vorangebracht hat. Erfreulic dieuAbbildungen, insbesondere dıie der jegel.

Mönchengladbach Wolfgang LEöhr

Odılo Engels: Reconquista und Landesherrschaft. Studien U Rechts- und
Vertassun sgeschic Spanıens Mıtte DOr Rechts- un Staatswıssen-
schaftliche eröffentlichungen der Görres-Gesellscha t’ Neue Folge, Heft 53 Pa-
erborn (Ferdinand Schönıngh) 1989, 10, 483 S., ISBN S: 306=-/73353:27)2

Prof. Odilo Engels recogı0 CO garbo la antorcha de la ya larga brillante ina-
st1a de medievalıistas alemanes quUC dedicaron Ia hıstorıa medieva de la Peninsula
Iberica, Ia YJUC PUCSLOS destacados personajes OINO Pıus Bonifacius
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(GGams, Heıinriıch Fincke, Fridolin Kehr, actualmente 1a acreditada ser1e ‚Spanısche
Forschungen der Görresgesellschaft‘ de la Bıblıoteca Oerres de Madrıid. En 1L97ZQ- el
Dr. Engels publicö bra Schutzgedanke un Landesherrschaft 1mM östlıchen Pyrena-
CILAaUIN, la ual algunos de los estudj;os conten1ıdos esie volumen abren e] CainllNlo.
E1 volumen reCOSC 13 estudı0s del Prof. Engels, publıcados anteriıormente
(excepto uno) sedes distintas dıstantes e] tıempo el espacı10, PUuUesLO qU«C
AaPartClcICcrOoN Alemanıa Espana durante los üultımos 30 aNOS revıstas, de
CONSTCSOS, homenajJes ılustres histori1adores. Estos estudıio0s monografias

PUntOS IMUuYy CONCFrELOS, polarızan tres direccıiones apartados.
L1ILCI1O de artados de qucec gıran la Oormacıön de

los TC11105 de Aragon Eataluna, el incluyen ocho estudios: dependencıa 1N-
de endencıa de Ia Marca Hıspanıca, ‚autonomia‘ de los CONdaAdOS pırenaıcos de PallarsPıbagorza e] sıstema carolingio0 de]l privilegio de protecc1ön, rvileg10 de pProO-el O  15 de Au-teccıon Cataluna durante los sıglos AI—-XUNL,; e] senOori0 tem OTa

sona-Vıch, obıspados canÖönıcas Ia Cataluna medieval, tratado de orbeıl de
1268, e] ICY Jaıme de Ara on la politica ınternacıonal del AULL, previos Para
Ia Ormacıön del estado de Ita Edad Media e] de movımıento de la pPazde Dıios.

segundo bloque de estudios de la reconquısta, comprende CUALro estudios
sobre la reconquısta (que C171 inedıto), los comı1en7zos de culto sepulcro de Santıa

vertiente politica, papado-reconquista-concılios partıculares la Ita Edad
dia espanola, On ulsta reforma (restauracıon de la sede ep1iscopal de Segovı1a).

E{ t1mo aparta sSoE contıene estudio sobre ]a realeza los estados la
Es ana bajomedieva

ada un de estudios constituye una monografia sobre CONCreiLOs

quc«c merecian necesitaban 1a invest1gacıon estudı0 qu«C Autor les de 1CO. ratase
ira de medulares de: la historia medieval;, donde afrfeCen aCCION

Un grandes rotagoniıstas de aquella hıstorı1a, qUC fueron los A emaAas autoridades
tem orales, Iglesıa local e] pontificado 1O1INAaN0

ada tan OrLIuno COINO reunır estie volumen estud10s, QUuUC salvo Uu1lO,
habian aparecı Iu ATCS distintos distantes desde e] un de vısta cronolö-

COINO de]l CcC1a En un breve rolusıon, los profesores FErich Meuthen, PaulEnıkat
recıdo Ludwig 11C5 presentan el UMeN qUC constıtu C, S$1N duda alguna,

omenajJe Autor uen ServV1iCc1O al mundo los estudiosos de la Edad
Media hıspana.Salamanca nNtONLO Garı  CLa GF arcıa

De ( Domuinı: Preacher and Word 1n the Miıddle Ages, heraus egeben VO:
Thomas Amos, Eugene Green und Beverly Mayne Kıenz C, Michigan
(Kalamazoo) 1989, 264 S) kt
Dieser sıebenundzwanzıgste and 1M Rahmen der ‚Medieval Instıtute Publications‘

enthält nach eıner Eıinleitung VO John O’Malley dreizehn Essays. Von 1-
schiedlichen Fachleuten werden hıer für dıe Zeıt VO 700 bıs 1511 FA- Chr. Predi ten 1n
ıhrer Bedeutung iınnerhalb verschiıedener Perioden und 1n ıhrer Wırkung auf Je-
weilıgen Zuhörerkreis untersucht.

Oommentare un:! Analysen symbolıscher, allegorıscher, praktischer, dogmatischer,
Itı Arbeıiıten ebo-Ja erzıieherischer Predigtinhalte werden dem Leser 1in sorgf

te:  =] 51e dreizehn Artikel veranschaulichen die N komplexe neltalt muittela terli-
cher Predigtstile.

Lawrence Martın zeıgt Bedas Bemühen dıe biblischen Ereijgnıisse einer angelsäch-
sıschen Zuhörerschaft verlebendigen, rend Thomas Amos die Predigt 1n der
Karolın erzeıt behandelt. Fu eNE Green, dem dieses ammelwerk gewidmet WUuT C,
beschreı t! W1e€e der Angelsac Aelfric die katechetische Predigtweise ausuübt. Phyllıs

Roberts untersucht eiıne Predi VO Erzbischot Stephen Langton, die den ult des
Thomas Becket begründen oll ever]| Mayne Kienzle betaft sıch dage miıt der
mütterlichen Biılds rache der Marıenir elinan ofömmıigkeıt des Zisterziensers
Froidmont. Sımon ugwell erläutert 1n seiıner Studıie über dıe ‚Ars praedicandı‘
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des Humbert of Komans mi1t welchen Stoffen und Methoden dıe Dominıkaner ZU
W1€ diePredigtdienst ausgebildet Wurd€n. Mar Johnston zeıgt 1n seınem Beıt

scholastische Universitätsausbildu ral  LIuI] ıhren
undersmarck befafßt sıch mıt We1 literarıschen
1n der ‚Rethorica nova‘ des Ramon

Niederschlag findet. Lawrence
ellen, dıe dıe Prediger der Zeıt VO 1300 bis 1500 anleıten sollen, ıhre Predigten

d3.S Leıden Jesu emotionalısıeren, damıt durch s1e die Zuhörer persönlich be-
rotten werden. Sıimon Forde diskutiert über eıne Predi des Phılıp Repy don un
zeıgt die verschiıedenen Antworten auf, dıe I1  — 1in Eng and auf dıe HerausPorderung
des John Wyclif gab Rıichard Newhauser schildert 1in seiner Studie ber Johannes
891401 un eindrucksvoller beschreiben. Thomas zbıickı untersucht die moralısti-
Herolt Ww1e I1  - 1n Deutschland bemüht WAafl, 1n der Predigt Sünden SCHAUCI bestim-

sche Predigt ıtalıenıscher Mendikanten über die Fitelkeit der Frauen, während Ingrid
Rowland dıe humanıstische Predi des Eg1idio da Vıiterbo un seıne Raolle 1n der

VerwOoOoTreIN!: Papstpolitik Julıus I1 be andelt
FEın neunseıtıger, ausführlicher Index erleichtert die Beschäftigun mıt diesem Buch,

das in solıden Arbeıten den ınteressierten Leser den unterschıed ıchen Formen mi1t- P  —m O DE D E DE, EG
telalterlicher Verkündigung teilhaben lassen möoöchte.

Sıeg UVYS Hıeronymus Horn

Brigitte Hotz: Begınen un wıllıge Arme 1m spätmittelalterlichen Hıldes-
e1mMmM Schriftenreihe des Stadtarchıvs un der Stadtbibliothek Hıldesheim 17),

Hıldesheim Bernward“ 19858, 205 S ktbaaDıie 1er VOTr jegende Göttinger Magiısterarbeıit reiht sıch eın 1ın dlf: stadtgeschichtli-
hen Untersuchungen des mittelalterlıchen Be inen- und Begardenwesens und betritt
insotern den Vorbemerkungen des erausgebers nıcht el entlich wI1ssen-
schaftliches Neu anı S1e bietet ber gerade 1n ihrer Beschränkung eın relatıv kleı-
11C5 Untersuchungsgebiet eıne sehr wıllkommene Bereicherung Dıifferenzierung
unNnserer Kenntnisse dieser relıg1ösen La:enbewegung. Charakteristisch für das Hildes-
heimer Beginenwesen W ar dıe bischöfliche Autsıcht ber die insgesamt dreıi, alle noch
VOT 1510 entstandenen Beginenkonvente, während der Anteiıl der Bettelorden der
Be iınenseelsorge 1m Vergleich anderen Stiädten überraschend ering erscheint. A
ler ınNgs lassen sıch, Ww1ıe bereıits Günther Peters festgestellt hat, 1n Vorstadtsiedlung
Brühl zwischen dem Dominıikanerkloster un: dem Godehardıikloster doch nsätze
eiıner Be inensiedlung erkennen, die auf eın verstärktes Epga der Dominıkaner
deuten. die Franziskaner betrifft, hätte eıne Berücksıic t1 UunNng der n nach der
Drittordensregel ebenden Inklusen un vielleicht auch des län ıchen Beginenwesens
innerhalb ıhres Terminbereichs möglicherweise C1H anderes Bıld ergeben. Der
vorherrschende Einflufß der Diözesangewalt wiırkte sıch und 1e5s5 scheint mM1r eın sehr
wichtiges Ergebnis der Arbeıt seın sowohl auf dıe innere Struktur der Konvente
w1e c auf iıhre Beziehung ZUr Stadt aus So hatten die Konvente als geistliche Instı-
tutiıonen eıl der Sonderstellung d€S Klerus, un ıhre Insassınnen verfügten ber
eın höheres Ma{ Selbstbestimmun als die VO den Bettelorden der VO sta t1-
schen Rat kontrolherten Gemeinscha ten anderer Städte. Dıie gleiche Konstellation
verhinderte wohl auch, da: das einz1ıge Bruderhaus der Stadt, das 1m Zusammenhang
mıiıt der roßen DPest 1m ahrhundert gestiftet worden WAar, nıcht den Franzıskanern

wurde, sondern auf Betreiben OIl Johannes Busch 1470 Anschlufß den
Zellitenorden suchte. Da die Geschichte der Alex1ianer der Zelliten och sehr wen1g
ekannt 1St, dient d1e sorgtältige Untersuchun der materiellen un geistig-relıg1ösen
Verhältnisse dieser ehemalıgen Begardengemeıiunschaft uch als solide Ausgangsbasıs
ur weıterführende Forschungen.Pfaffhausen Martına Wehrli-Johns

Michael Diefenbacher: 650 Jahre Hos tal P Heilı
Stadtarchivs

Geilst 1n Nürnberg
13 9—1 Ausstellungskatalo ürnberg 4), Nürnberg
(Stadtarchiv) 1989, 126 e 24 Farbta eln, 47 Abb., kt
Unter den karıtatıven Stiftungen Oberdeutschlands drei durch Alter, usstat-

tung un: jahrhundertelange ungebrochene Funktions ahıgkeıt hervor: das Heilig-
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Geıist-Spital 1n Nürnber die Fu gerel 1n Augsburg und das ulıusspital 1n Würzburg.
Dıie alteste VO ıhnen, Nürn Heilig-Geıist-Spital, Nn unlängst auf eıne
650jährige Geschichte zurückblicken, dıe 1N einer wohlgelun3}CIMCI Ausstellung prasen-
tiert wUur:  e Das Stadtarchıv Nürnberg, dessen wohl Isten Bestand das Spital-
archıv ıldet, hat eınen Begleitband herausgebracht, 1n welchem Dietenbacher die
Stittun 1n die all emeıne Spital eschichte einordnet un: auf den Patrızıer Konrad
Gro(fß, Stifter Spitals, Au  C auf Herkuntft und Verwendun-h  SC seines Reichtums
eın eht. Die 39 Exponate werden SO tältıg beschrieben, dıe Abbddungen, denen
NIC gespart wurde Urkunden und emerkenswerte Eıntraäa Amtsbüchern, Mı-
$ kolorierte Federzeichnungen und Ku terstiche, Arc itekturaufnahmen, Be-
sıtzkarte, Lagepläne und Realien behalten TCeMN Wert für den der Nürnber
Stadtgeschichte un! der allgemeınen iıtalgeschichte Interessierten uch L1LAC

Schliefßßung der Ausstellung Dezem 1989 Dıie VO 1474 bıs 1796 1n der Spital-
kapelle (welche ach ıhrer Zerstörung 1mM weıten Weltkrieg nıcht rekonstrulert
wurde) autbewahrten Reichsinsignien tinden 1n Wort un Bıld 1Ur eıne knappe Do -
mentatıon. Das Spital als sozıale Eıinriıchtung bildete den Schwerpunkt der Ausstel-
Iun deren Proportionen der Katalog wıiederspiege

rlangen Alfred Wendehorst

Tımothy We STE Philıp Melanchthon’s nnotatıones 1n Johannem 1n K -
latıon 1ts Dredecessors and Contemporarıes TAavauxX d’Humanısme
RenaıLissance 220), (seneve (Droz) LB 281 S Ln
Die vorliegende Studie ber Melanchthons Johannes-Kommentar VO 1523 hat 1984

als Dissertation der Duke-University USA vorgelegen. Es 1Sst eın CI umrıssenes
Thema, das der ert. dadurch erweıtert, da: den Rahmen der Auslegu
schichte VO der Alten Kıirche bıs Erasmus stellt. Der OmmMentar beruht auf N5S}  or C  e-
SU C dıe Melanchthon VO AL bıs 1523 1n Wıttenberg gehalten hat und
die uther ebenso schätzte WwW1€e die rüheren über den Römer- un: die beiden Korıin-
therbriete. Eıne Abschrift schickte Luther Niıikolaus Gerbel In Straßbur der s1e
weıter den Verleger NSetzer 1ın Hagenau vermuittelte (vgl Br 3,66 un!
Der hne Wıssen Melanchthons hergestellte ruck 1St nıcht erhalten. Daher erwähnt
ıh der ert. nıcht, sondern geht AJ den Basler bzw. Tübinger Drucken Au

Melanchthons Annotatıones 1n Johannem bestehen A4us kurzgefafßßten Auslegungen,die die besondere Art se1iner Exegese herausstellen. Abgelehnt wiırd die SC1INCT
eıt übliıche Jle C5S5C, uch wırd die Behandlun der Gewißheitstrage, das Verhältnis
VO  - (zesetz un vangelıum und die Verschiede eıt VO Glaube und Wıssen be-
stımmen gesucht. Trotzdem bleibt Melanchthon mMiıt der Tradıtion verbunden un:
übernimmt ZzUu grofßen eıl uch die VO Thomas VO Aquın ebrauchten Erklärun-
SCH Dıie Wiırkungsgeschichte des Annotatıones beschränkt der ert. auf die oberdeut-
schen Theologen VO Okolampad bıs Beza Dıie benutzten Ausgaben sınd leider nıcht
ımmer die Im übrigen 1St C5 eıne ansprechende Leistung.

Münster Robert Stupperich

Melanchthons Briefwechsel, bearbeıtet VO Scheible Mitwirkung VO

Thürın Kritische un! kommentierte Gesamtausgabe, 1m Auftra der Heıidel-
berger kademıie der Wissenschaften herausgegeben VO Scheıible) tuttgart-Bad
(CCannstatt (Frommann-Holzboo 1987
Der Leser der Re dieser reıi Jahrgänge erlebt den Schmalkaldischen Krıeg,

das Interım un! den egıinnenden Streit umm dasselbe 1m lutherischen Lager eindrück-
ıch mıt. Dıies lıegt nıcht zuletzt daran, da das Material 1n nıe bestehender Voll-
ständıgkeıt vorgelegt wırd  S Der Rezensent zaählt 126 bisher ungedruckte Briete. Viele
Lücken werden SC

Dıi1e Heraus eber tühren darüber hinaus mi1t eıgenen Nummern uch die Briefe Me-
lanchthons die anderswo erwähnt werden. Der Rezensent zahlt 28 weıtere Num-
INEeTNN. Viele Briete sınd uch aufgeführt, dıe 1n entlegenen Zeitschriften erstmals abge-
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druckt worden siınd Der Rahmen des „Briefwechsels“ 1St allerdings gEeESPrENgT, WEe1111

Wiıedergaben V{AS: Gesprächen Melanchthons e1 C116T Nummer S!
werden 4598, 4649, 4801, 9112; 5289; 5571 5099 5570 der Randbemerkungen ZU
Text des Interıms der der Bericht über das Zustandekommen eıner mündlı-
hen Aufßerun Melanc thons 5126, 5127 der eın Fremdbriet 5516). Beı diesen
Stücken handeB sıch hne Frage WI1C tige ellen. och ehören S1C entweder

Akten‘
ın den Apparat der Anhang, der die Edition  e alt den Chara ter VO ‚Briefe und

Es fällt auf, dafß viele NeEUEC Camerarıiusbriefe gefunden wurden. Eınıge besonders
wertvolle TICUE Stücke sollen wenıgstens ZEeENANNL werden: Buchholzers Berichte
über ricolas An rıtffe auf Melanchthon Melanchthons Bemerkungenüber Lut CTS ben mahlslehre Bucer (5246) us Dıiıe Stellungnahmen Melanch-
thons FA Interım sınd überraschend zahlreich. Bemerkenswert 1ST uch der Nach-
weI1ls, dafß die VO Weissenborn veröffentlichten Briete ZUur Gründung der Unı1iversıität
Jena Fälschungen sınd (4789)

Dıie Bemüu C die einzelnen Briete datieren, nehmen einen großen Raum eın
Melanchthon (0 die Abschreiber) nachlässıg 1n der Angabe der Jahreszahlen
un!: oft uch der Daten. Unnöti1 erwähnen, da{ß die Datiıerungen auch 1n diesem
Band mMi1t außerster Akrıbie dur tührt wurden. Dıie Erforschung des Schmalkaldi-
schen Krıeges und des Interıms 1St urch diese Regesten spürbar efördert.

Ostbevern Münster ılehlim Neuser

Vera Sack „Glauben“ 1mM Zeitalter des Glaubenskampfes. Eıne Ode aUus dem
Straßburger Humanıstenkreis un: ıhr wahrscheinliches Fortleben 1n Luthers Retor-
mationslied „Eın feste Burg 1st Gott  . Textanalysen un -1nter retatıonen.
Mıt eiınem Beıtrag Zzur Frühgeschichte des Emblems. Schritten der nıversıtäts-
bıbliothek Freiburg 1mM Breıs au); Freibur 1 Br. 1988, 184 S: kt
Die Arbeıt VO Vera Sack lıe ert einen Beıtra—EAIQ ZuUur Interpretation oetischer Litera-

erdeutscherLur 1mM Zeitalter der Auseinandersetzung WI1S Humanısmus,
Wıttenberger Reformation, un War exemplarısch anhand der neuentdeckten Ode
„Deus nOSstTer, ug1um et virtus“ des Straßburger Humanısten Thomas Vogler
(T 15372 und des bekannten Luther-Liedes „Eın teste Burg“.

Beac 1SE VO allem zweıer C
Zum eınen interpretiert die utorın Vogler-Ode und Luther-Lied nıcht NUuUr 1m Blick

auf inhaltlıche Übereinstimmun C  9 sondern VOT allem uch Nachzeichnun der
rhetorischen Struktur. Dabei C S1C VO der „Arbeitshypothese“ (S. 66) aUS, das
Lied Luthers dem FEinfluß Voglers entstanden ISt.

anderen gewıinnt die utorın dem Luther-Lied VO diesem Vergleich A4US nıcht
Nur bıslang nıcht nde bedachte iınhaltliche Aspekte ab, sondern bemüht sıch uch

dessen exaktere Datıerun ) namlıch zwiıischen 1526 (dem vermutetien Entstehungs-jahr der de) und dem Jahr Erstveröffentlichung VO 99-  ın feste Burg” bzw.
ED Wiıchtig 1St ıhr 1n diesem 1NN VOT allem der Bezug VO auf Luthers Abend-)mah stheologıe Ontext der Abendmahlsstreitigkeiten nde des ersten Retor-
matiıonsjahrzehnts (v bes 101

Bemer enswert 1sSt Sacks Arbeıt sowohl aufgrund iıhrer Interpretation der Vogler-

Aa

Ode als uch hinsıchtlich der Inte retatiıon des Luthers-Liedes. So steht eLtwa dl€
(durchaus umstrıttene) Fra nach © Strophenfolge VO „Eın feste B urg« 1n einem

Licht Autschlußreic uch Sacks Einordnun des Luther-Liedes 1n den Horı-
ONtT umfTiassenderer (abendmahls)theolo ischer Au CIUNSCH des Reformators, selbst
WenNnn das theologiegeschichtliche Detaı 1mM wesentlichen als bekannt vorausgesetzt
wer

Die Veriftfikation der VO der utorın postulierten Abhängigkeit des Luther-Liedes
VO der Ode Voglers 1ST in d€l' Arbeıt allerdings nıcht eleistet. uch 1m Fortgang ih-
E Untersuchung kommt die utorıin diesem Pun nıcht ber die Vermutungenhınaus (vgl eLIWa 104 Insofern ber 1St fragen, ob der hermeneutische Zusam-
menhang zwıischen Vo P un Luther erade angesıichts der Sorgsamkeıt der utorın
1m interpretatorischen etaıl quellenm 1g genügend abgesichert 1SE. Davon ware uch
die Datierungsirage betroften.
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Irotz dieser letzt Problematık kann dıe Arbeıt VO Sack aber als Im-
puls sowochl für die retatıon VO Luthers R hetorik gelten als auch für die hym-rnologische Erforschung Reformationszeit.

Düsseldorf (Justav Krıeg

de Boer Loflied hekeldicht. De geschieden1s Va  - Calvı)ns enıge edıicht.
Het Epinıcıon Christo V d}  - 1 Januarı 1541 Haarlem (AcaMedıa 1986,
1T SG eb., s./w.
Dıi1e Ca vinforschung richtet iıhr Hauptinteresse auf die großen Bibelkommentare

un! die Instıtutio relıg10n1s Christianae, wobel die kleineren, für das theologische
Denken Calvın nıcht miınder wichtigen lıterarıschen Hiıinterlassenschaften oft kurz
kommen. Hıerzu zahlt uch das einz1ge VO ıhm vertafßte Gedicht, das der Herausge-
ber de Boer als „eın kleines Steinchen 1n dem Bauwerk, das hınterlassen hat“
(16 E bezeichnet. De Boer, der 1mM Anschlufß seıne Promotion der Theologı-schen Hochschule 1n Kampen (Niederlande) 1mM Jahre 198572 Wel Jahre lang Instıtut
für atmıiıttelalter und Retormatıion der Unıversıität Tübingen seıne reformatıons
schic tlıchen Studien fortsetzte, hat das Gedicht in eiınen theologischen w1e bıograpRahmen eingefügt und miıt eiıner textkritischen KommentierungNac einem einleitenden Abschnuitt den „lachenden Calvın“ vorgestellt hat
(9—-17), stellt 1m zweıten Ka ite] den Text des Gedichts 1n nıederländischer UÜberset-BZUN$g VO (19-29) Da dieses edicht 4US dem Jahre 1541 1U innerhalb der Lebens

chte Calvıns verstanden werden kann, stellt der Vt. 1m drıtten Kapıtel den Weg
Genter Reformators bıs Zzu Wormser Religions espräch dar, das den Ausgan tür die
Abfassung des „Epinıcıon“ ıldete (31—42), wıdmet dem Autenthalt Ca 1NS 1n
Worms C111 e1 11C5 Kapitel (43—58) Am Neujahrstag des Jahres 1541 Calvın die
Bılanz des Re 1g10NS esprächs und sıch 1n dem Gedicht olemısch MI1L der katho-
ıschen Kırche un! Fr In ulsıt1on auseinander, dıe 1n Frankreich dafür SOT e
da{fß seıne Schritten nıcht verbreitet werden urtten. Doch verhinderten uch 1e -

Mafifßnahmen nıcht, da{ß auf Umwegen Schritten Calvıns VO Gent ach Frankreich
kamen.

Der V+t hat Schlufß seınes Buches We1l AnlP beigefügt: den lateiınıschen Text
des Gedichtes mıit einem kritischen Ap SE die französısche Bearbeitung VO
Conrad Badıius Dıie Publikation 1sSt Urc einıge zeıtgenössısche Stiche, Abbildungenun! eıne Karte aufgelockert.

Bonn Ulrich Hultter- Wolandt

Anton Schindling Walter Zie ler Ig Diıie Terrıtorıen des Reichs 1m
Zeitalter der Reformatıion Konfessionalisierung. Lan und Kontession
SE Der Südosten Katholisches Leben un! Kırchenretorm 1m Zeıtalter
der Glaubenss altung 49), Münster (Verlag Aschendorff) 1989, 152 Y kt
Die Herausge haben eın Forschung kt ZUTr Geschichte der territorijalen Re-

formationsentwicklung inıtuert, mıiıt dem sprojJe  iel. die Stellung tführender deutscher Terri-
torıen ZUT Reformation un ZUr _K9nfeäsionalifsi€rung exemplarısch aufzuzeıgen und
nach den verlaufstypologischen Merkmalen fragen‘ (7) Der vorliegende Band
bildet den Auftakt einer auf Hefte veranschlagten Reihe, die insgesamt rund Terr1-
torıen des Reiches ertassen oll Er 1st dem Südosten des Reıc gewidmet und eNan-
delt die Territoriıen Brandenbur -Ansbach/Bayreuth anfre: Rudersdorft), Nürnberg(Anton Schindling), Ptalz-Neu urg (Franzıska Nadwornicek), Bayern Walter Zieg-ler), Salzburg (Ernst Walter Zeeden), Tırol, Brixen, Trıent (Heınz No atscher In-
nerösterreıich (Kar]l Amon), Nıeder- und Oberösterreich (Walter Ziegler) un! Bö IN  a
(Franz Machıiılek) Dıie strukturell leichartı angelegten un! nach einheitlichem Fra-
genr aster bearbeiteten Beıträge Zz1ie darau ab, die „Bausteine“ bereitzustellen,

angesprochenen Rahmen der territorialen Reformationsentwicklung 1e
Parallelitäten und Unterschiede herauszukristallisieren un S1e für CETH® VCI leichende
Analyse der konkurrierenden Kontfessionalisierungsprozesse 1m Reich ügbar
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machen. Vorangestellt 1St jedem Terriıtorıum 1ne Datenliste über seınen kırchlichen
un! politischen Status. Fın jeweıliges knappes Quellen- und Literaturverzeichnıis o1bt
eınen Überblick über die wichtigsten Forschungsarbeıten. Z bedauern 1st der Ver-
zıcht auf eınen Anmerkungsapparat.

Das Projekt verdient insgesamt und 1mM vorliegenden ersten Band Beachtung. Von
der Konzeption her prımar auf das Verhältnis Kırche Landesherrschaft ausgerıchtet,

erhellen. Gleichzeıtı
eistet wertvollen Beıitrag, dle politische Komponente der Reformatıon weıter

wiırd vertieften un!: Ver leichenden Betrachtung der
kontessionellen Entwic lung Reformationsjahrhun Ert edıient, die konstitutiv
wurde für dıe sıch 1n der Fol bildenden unterschiedlichen ku turellen Tradıitionen 1N-
nerhalb des Heıilıgen Römisc Reiches und nach dessen Erlöschen 1n den Nach-
to

UNC Franz X aver Bischof

Daniele Montanarı: Dıscı liınamento 1n venetz2: La dioces]ı dı Brescıa nella
seconda meta del XVI SC O, Bologna 1987, Socıieta editrice ı] Mulıino) 198/, 351
Die Geschichte der Katholischen Retorm ın 10zese Brescıa 1st verschiedentlich

untersucht worden. Besonders hat sıch hiıer Guerrinı durch verschiedene Veröffent-
lıchungen große Verdienste erworben. Unter den Bischöten des Bıstums

als den Bischot der Katholischen Retorm 1ın Brescıa bezeichnet. Die Akten über seıneJahrhundert Bischof Domeni1ıco Bollanı (1559-1 579) hervor. Man hat ıhn mıiıt echt

Visıtationstätigkeit hat Guerrinı 1n Trel Bänden 1ın den Jahrens ediert.
Bollanıs Reformbemühungen sınd das Thema der vorlie enden Arbeıt. Der Bischot
hatte der etzten Sıtzun speriode des Konzıils VO Irıent teılgenommen
mühte sıch nach seiner Ruc kehr eine relıg1öse Erneuerung seiner 10zese. be-
richtet über dıe Durchführung der Reform und zeıigt dıe Schwerpunkte der pastoralen
Erneuerung 1n Brescıa Bıschot Bollanı auft.

Einleitend stellt das Leben und Wırken VO Bollanı dar. Eın zentrales Thema dCI'
Untersuchung 1sSt die Reform des Weltklerus un! die pastoralen Bemühungen des Bı-
schofs die Vertiefung des relıg1ösen Lebens der Gläubigen. erinnert das LICUC

Priesterbild des Konzıils VO Trıent un: zeıgt die Versuche auf, dieses NECUC Priester-
ıdeal 1n der 10zese Brescıa wırksam werden lassen.

Schwerpunkte bei der Pastoratıon der Gläubigen Gewissensbildung, Predigtund Beıichte. Dıe relıg1ösen Aktivıtäten der Gläubigen tanden eiınen Ausdruck
der Arbeıt der Bruderschaften, 1n der Errichtun VO Montes Pıetatıs un VO Hos Aa S ” : n Lal S ııtaälern. Fın Quellenanhangert die Dar egupgen. Die Auswirkungen der A  r1-
dentinischen Retorm belegt Eıinzelbeıispielen. Hıngewilesen se1 besonders auf dıe
sorgfältigen statistiıschen Angaben ber die 107zese und den Bericht des Apostoli-
schen Vısıtators über das Ospedale Ma z10re 1n Brescıa.

Eıne austührliche Bıbliographie sch 1eßt den and ab, der vertiefte Finblick ıbt 1n

LETAFUT 1ST mitverarbeıtet, H: die
die kırchlichen Erneuerungsbemühun nach dem Tridentium. uch die deutsc T4

erke VO Hubert Jedin, Erwın Iserloh und Wal-
ter Zeeden. Zusammentassen: aßt sıchI hat eıne sorgfäaltige Untersuchungvorgelegt, dıe Wıssen die Katholische Retorm 1n der 10zese Brescıa wesent-
ıch bereıichert.

Freiburg Remigı1us Bäumer
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